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gabe d Danziger Zeitung. 


ger Zeitung. 
Angekommen 3. September, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 3. Sept. Die „Poſt“ will aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren 14 — daß Director Kreyſſig 
in Elbing nunmehr als Director der Realſchule in Caſſel 
beſtätigt werden ſei. 

Von Neuem wird vom „Staatzanzeiger“ darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Zuſchriften, welche an den Grafen 
Bismarck nach Varzin gerichtet werden, uneröffnet nach 
Berlin zur reſſortmäßigen Erledigung gehen. Die vom 
gie gebotene unbedingte Ruhe jei nach dem letzten Un⸗ 
fall noch entſchiedener einzuhalten. Die Folgen des Sturzes 
erregten zwar keinerlei Beſorgniß, jedoch äußern ſich die 
* deſſelben in Schmerzen der ganzen Mus⸗ 

atur. 


Angekommen den 3. September, 9% Uhr Abends. 

Wien, 3. September. Die „Abendpoſt erklärt die 
Wiener Mittheilungen des „Schwäbiſchen Merkur“, daß 
ez gegenwärtig eine Aion) mit Oeſterreich anzu⸗ 
ahnen ſuche, für vollſtäudig grundlos. 


Berlin. [Den ſtatiſtiſchen Nachrichten über den 
Norddeutſchen Poſtverkehrſ pro 1. Semeſter 1868 ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: An Briefpoſtgegenſtänden wurden 
befördert 155,596,314 Stück; davon kamen auf den Verkehr 
innerhalb des Norddeutſchen Poſtbezirks 130,129,326 Stück, 
4 andern Ländern an Adreſſaten im Norddeutſchen Poſt⸗ 

esirke 10,837,786 Stück, aus dem Norddeutſchen Poſtbezirke 
nach andern Ländern 10,802,430 Stück, im Tranſit durch den 
Norddeutſchen Poſtbezirk 3,836,772 Stück. — Päckerei⸗ und 
Geldſendungen wurden 20,023,392 Stück befördert, Poſtan⸗ 
weiſungen 4,148,039 über 52,530,176 Thlr., Poſtvorſchuß⸗ 
ſendungen auf 635,256 Packete und 1,277,478 Briefe mit 
4,391,010 Thlr. Poſtreiſende ſind befördert worden: 
3,062,977; dafür ift an Perſonengeld 1,404,202 Thlr. auf« 
gekommen. Die Zahl der beförderten Zeitungsnummern und 
amtlichen Verordnungsblätter beträgt 73,168,785 Stück. An 
Freimarken ſind verbraucht 126,945,922 Stück im Werthe 
von 4,644,478 Thlr., an Francocouverts 8,885,221 Stück im 
Werthe von 296,174 Thlr. 1 Sgr. 

5 [Das Centralbureau des Zollpereins] hat 
eine Ueberſicht über diejenigen Gegenſtände zuſammengeſtellt, 
welche während des J. 1867 zollfrei aus dem Vereins⸗Aus⸗ 
lande zur Verarbeitung oder Vervollkommnung der Arbeit 
im Inlande mit der Beſtimmung eingegangen find, daß die 
daraus gefertigten Waaren wieder ausgeführt werden. Es 
ergiebt fich daraus, daß das Ausland der Induſtrie des In⸗ 
landes in ſehr vielen Fällen und in umfangreicher Weiſe be⸗ 
darf. Dies gilt unter Anderem vorzugsweiſe für das Be⸗ 
drucken von Zeugen. Es waren über 370,000 Stück Zeug, 
beſonders baumwollenes, nach Preußen geſchickt worden, um 
bebruckt zu werden. Auch in der Färberei wird die Induſtrie 
Preußens, namentlich der Rheinprovinz, von dem Vereins 
. bedeutend in Auſpruch genommen, denn es ſind faßt 
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» 0 — Armen⸗Advokaten] Nach dem Vorbilde der 
Aerzte ſoll, wie der „Publ.“ wiſſen will, auch unter den hie. 

Rechtsanwälten die Idee angeregt fein, Sprechſtunden 

zur unentgeltlichen Conſultation und Beiſtandleiſtung für die 
unbemittelten Klaſſen einzurichten. Wir hoffen, daß dieſe 
Einrichtung, welche einem wirklichen Bedürfniſſe entſprechen 
würde, recht bald ins Leben tritt. : , 
— N. „Schutz der Seefiſcherei.“] Man ſchreibt 
der „Z. f. N.“: Lord Stanley hat eine Note nach Berlin ge⸗ 
richtet, um ſich zu erkundigen, was es mit dem Kreuzen des 
Kriegödampfers Komet in der Nordſee für eine Bewandniß 
habe, und ob dieſe Maßregel gegen den freien Betrieb der 
engliſchen Fiſcherfahrzeuge gemünzt ſei. Bekanntlich iſt der 
Komet auf Veranlaſſung und Koſten des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſteriums in Dienſt geſtellt, das auch den Geh. Rath 
Oppermann abgeſendet hat, um die vermeintlichen Schutzbe⸗ 
Bahn e der Fiſcherei zu ſtudiren. Es ſtellt ſich nun heraus, 
daß ſolche im Grunde gar nicht exiſtiren. Insbeſondere hat 
der Vorſtand der Bremer Seefiſcherei-Geſellſchaft, deren 
Kutter gleich den engliſchen Fiſchern das Grundnetz gebrau⸗ 
chen, dem Abgeſandten des Landwirthſchafts⸗Miniſteriums 
darüber reinen Wein eingeſchenkt, daß man Bundes⸗ oder 
Staats-Einmifhung eher fürchte als herbeiwünſche. Die 
oſtfrieſiſche Angelfiſcherei aber könne ebenſo leicht durch 
deutsche wie durch engliſche Grundnetz⸗Schleppen geſtört wer⸗ 
den, ſo daß die ganze oftentatiöfe und koſtſpielige Ausſendung 
des Komet ſich als eine falſche Idee herausſtellt. 

— [Die Krupp'ſche Rieſenkanone in Kiel.) Auf 
dem braunen Hr an dem Kieler Kriegshafen ift ein Strand⸗ 
Kr angelegt, welches mit 12 gezogenen 72-Pfündern, deren 

eſchoß 210 Pfund wiegt, bewehrt iſt. Dieſen Geſchützen 
wird nun die Rieſenkanone Krupps hinzugefügt. Dem Fort 
gegenüber, an dem öſtlichen Ufer, liegen zwei Forts, welche 
ebenfalls mit gezogenen 72-Pfündern armirt find. Hierdurch 
und durch unter K Sperrungen kann der Eingang in den 
Hafen völlig gel Nie werden. Laut der „Allg. Militair⸗ 
Itg.“ iſt Krupps ieſenkanone, der 370-Pfünder, für die 
„Küſtenvertheidigung einzig in ihrer Art. Das innere Rohr 
beſteht nämlich aus einem Stück von geſchmiedetem Gußſtahl 
und wiegt 400 Centner; 96 Gewicht des urſprünglichen 
maſſiven Gußſtücks hat 840 Centner betragen. Dieſes Rohr 
wird durch drei über einander der Stahlringe ver⸗ 
ſtärkt, welche in der Länge, nach der Mündung hin, abnehmen 
und dadurch den hinteren Theil des Geſchützrohrs, wo die 
Ladung und der Verſchluß ſich befinden, am meiſten verſtär⸗ 
ten. Die Ringe ſind ebenfalls aus. malfiven Stücken bear⸗ 
beitet, und der äußerſte Ring iſt mit Schildzapfen verſehen. 
Sie wiegen 600 Centner, alſo hat das ganze Rohr das Ge⸗ 
wicht von 1000 Centnern, während das ſchwergte engliſche 
Geſchützrohr, der ſchmiedeeiſerne 200. Pfünder Armſtrongs, 
450 Centner wiegt. Die Laffette, ebenfalls von Stahl, wiegt 
300 Centner und die ſtählerne Drehſcheibe, der Rahmen für 
die Laffette, 500 Centner. Das Vollgeſchoß iſt von Stahl 
und wiegt 1100 Pfund, das Hohlgeſchoß 1181 Pfund, wovon 
200 Pfund auf den Bleimantel kommen. Die Bedienung er⸗ 
fordert wenig Mannſchaft, kann aber nur langſam geſchehen, 
weßhalb ein raſch vorbeiſegelndes Panzerſchiff nicht ſicher zu 
treffen iſt. Bei der Vertheidigung des Hafeneinganges, wenn 
ein Feind ihn zu forciren verſuchte, iſt dem Panzerſchiffe auch 


Sendung 


[Die Scandal⸗Duelle] 


— Paris, 31. Auguft. 5 
und die ſonſt ſo geſchäftige 


nehmen mit jedem Tage zu, ft 
und rückſichtslofe Polizei ſchläft regelmäßig mit offe⸗ 
nen Augen ein, wenn eine Angelegenheit im Werke iſt, wie 
die zwiſchen dem neudecorirten halbofficiellen Journaliſten 
Paul de Caſſagnae und dem Herausgeber des „Avenir“ in 


nicht zielend zu folgen, ſondern das Geſchütz auf die geeignete 
Stelle zu richten, welche das Schiff paſſiren muß, und deren 
Entfernung genau bekannt iſt. Hier ſind auch ſchwimmende 
verankerte Kaſten zur Sperrung angebracht, wodurch feind ⸗ 
liche Schiffe . werden. Wie von Krupps Rieſen⸗ 
kanone unter dieſen Verhältniſſen für die Küſtenvertheidigung 


ein großer Erfolg zu erwarten iſt, ebenſo würde dies bei ger | Auch, Liſſagaray. Beide drohten einander in ihren Organen 
zogenen großen Mörſern der Fall fein, deren Geſchoſſe die] ganz laut mit einem Kampfe auf Tod und Leben. Die 
Decke der Panzerſchiffe durchſchlagen würden Sprache der Artikel, in Folge deren die Forderung geſchah, 

Düſſeldorf, 31. Auguſt. [Die 10. Hauptver⸗ iſt auf beiden Seiten ſo roh, daß zwiſchen dem Bonapartiſten 


und dem Republikaner die Wahl ſchwer wird, und bei Letz⸗ 
terem nur mildernd ins Gewicht fällt, daß er zuerſt aufs 
brutalſte beleidigt wurde. Hier nur einige Proben von der 
Sprache des neuen Ritters der Ehrenlegion gegen einen po⸗ 
litiſchen Gegner, der noch dazu ſein leiblicher Vetter iſt. 
Liſſagaray hat ein Blatt in Auch gegründet und gegen den 
Regierungs⸗Candidaten geſchrieben; Caſſagnac wirft ihm vor, 
er ſchreie bloß: „Vire la liberté!“ um einem zu gutmüthigen 
Geldverleiher einige Thaler abzuſchwindeln, und fügt hinzu: 
„Hr. Liſſagaray irrt feit zwei Jahren von Taſche zu Taſche, 
von Freund zu Freund, und erſucht um ein Bischen Tabak 
zum Rauchen und um einige Sous zum Trinken. Wenn ihn 
Jemand fragte, wovon er während dieſer Zeit gelebt habe, 
was würde er antworten? Denn die unſeligen Principien 
von 89 bringen zwar etwas Unterſtützung ein, aber ſie machen 
nicht ſatt. Nun gut, dieſer arme Teufel, der ſein väterliches 
Erbe verthan hat und Hunger ſchwitzt, tritt in der guten 
Stadt Auch als Schiedsrichter der politiſchen Geſchicke Frank⸗ 
reichs auf. Man muß die Republik geſehen haben, um an ſolche 
Farcen zu glauben!“ Nun folgt eine Beſchimpfung aller de⸗ 
mokratiſchen Schriftſteller, die als feiges Geſindel behandelt 
werden. Der „Avenir“ von Auch antwortet auf die Inſulten 
des „Pays“ mit einer Biographie der Granier'ſchen Familie, 
Vater und Söhne, welche ſo anhebt: „Ein Menſch ſchlägt 
ſeine Höhle in dieſer Gegend auf. Arm geboren und von 
der Sucht nach einer Kutſche verzehrt, fängt er damit 
an, daß er hintenauf ſteigt. Seiner Schamloſigkeit und 
Frechheit wegen geſucht, ein Desaveu gerade ſo wie eine 
Subvention einſteckend, Injurien wie geheime Fonds, bald 
der Vidocg von Guizot, bald der von Thiers, nachdem er 
1841 Hohn, Verachtung und Schimpf über die Perſon, den 
Character und den Geiſt des Prinzen Louis Bonaparte aus⸗ 
gegoſſen, den er ſpäter als einen elden des Titus Livius 
herausſtrich, bot er ſich, von Hunger und Schulden geplagt, 
im December an und wies mit dem Finger auf die Geäch⸗ 
teten im Gers⸗Departement. Das war ſein Staatsſtreich. 
Seitdem herrſcht er über ſeinen früheren Gebieter, ernennt, 
ſetzt ab und ſchwört, daß ſich vor ihm Alles beugen müſſe vom 
Präfecten bis zum kleinſten Beamten. Er hat zwei Söhne“. 
. . . Und nun folgt die Biographie derſelben in derſelben 
Weiſe, wie von Caſſagnac'ſcher Seite über den Vetter Liſſa⸗ 
garay geſchrieben wurde. Das ſind die Leute die gegen 


ſammlung des Vereins deutſcher Ingenieure] wurde 
heute hier eröffnet. Der Berein ſtrebt bekanntlich ein in⸗ 
niges Zuſammenwirken der geiſtigen Kräfte deutſcher Technik 
an, zur gegenſeitigen Anregung und Fortbildung im Intereſſe 
der geſammten Induſtrie Deutſchlands. Die Theilnehmer 
an der erſten Sitzung beliefen ſich auf nahezu 400. Nach der 
Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter der Stadt hielt Hr. 
Hofrath Dr. Grashof einen Vortrag über caloriſche Ma⸗ 
ſchinen. Ferner fand eine ſehr eingehende wiscuſſton über 
die Urſachen der Dampfkeſſel⸗Exploſionen ftatt, welche mit 
dem Beſchluß endigte: Der Vorſtand foll eine allgemeine 
Agitation zur Aufbringung von Geldmitteln einleiten, um 
umfaſſende Verſuche über die Urſache der Keſſelexploſionen 
anzuftellen. Hierauf folgten Mittheilungen über die Tau⸗ 
cherglocke. 

Eilenburg, 31. Auguſt. [Der frühere Abg. Dr. 
Bernhardi] verließ geſtern das Gefängniß, nachdem er 
eine Zmonatliche Haft abgebüßt, welche ihm Wablartikel zu 
Gunſten von Pariſtus⸗Gardelegen eingetragen. Von ſeinen 
Freunden beim Verlaſſen des Gefängniſſes empfangen, wurde 
er, wie die „Volksztg.“, berichtet, in feierlichen Aufzuge, 
begleitet von einer großen Volksmenge, nach Hauſe geleitet. 

Schweiz. Genf, 29. Aug. [Herzog von Leuchten⸗ 
berg. Frauen auf dem Friedens⸗Congreß.] Der 
Herzog Nikolaus von Leuchtenberg, über deſſen plötzliche Ab⸗ 
reiſe aus Rußland die Blätter jüngſt allerlei pikante Nach⸗ 
richten brachten, befindet ſich mit ſeiner ſungen Gemahlin 
(? — nach den bisherigen Nachrichten beſitzt die junge Dame 
ſchon — „oder noch“ — einen Gemahl in Petersburg) hier, 
und hat in der Nähe unſerer Stadt ein Landhaus zu länge⸗ 
rem Aufenthalt gemiethet. — Wie mir verſichert wird, wer⸗ 
den am nächſten internationalen Friedens- und Freiheits⸗Con⸗ 
greß zu Bern wirklich Frauen theilnehmen, ſicherlich zum nicht 
geringen Schrecken der biedern Berner, welche in Betreff des 
„Wibervolks“ an dem alten Grundſatz: „mulier taceat in 
eeclesia“ ftreng feſthalten, fo emaneipationsluſtig auch das 
„Wibervolk“ ſein möchte. In Genf hat Frau Goegg eine 
zahlreiche Amazonenſection der internationalen Friedens⸗ und 
Freiheitsliga gegründet. 

ankreich. Paris, 31. Auguſt. [Franzö⸗ 
ſiſche Pläne und deutſche Politik.] „Menſchen 
wie Bücher, ſagt die legitimiſtiſche „Union“, haben ihre] Deutſchland wüthen und ſich rühmen, vie Rheinländer in 
Schickſale. Sollte es das Schickſal des Hrn. v. Laguerom- | 24 Stunden zu echten Franzoſen machen zu können. Uebrigens 
niere ſein, den Staaten ihren S verkündigen? Soll die ‚erfolgte das Duell nicht in Kehl, wie fan beh. \ 
Sendung des ehen „Senators für Belgien, das fein, | wurde, ſondern in der von Paris bei Veſinet. 
was die „der Papſt der Congreß“ für den Kampf war ein äußerſt erbitterter und dauerte nicht weniger 
Kaiſerſtaat geweſen? Die Miſſton des Mannes, welcher fo | als 20 Minuten. Liſſagaray erhielt anfangs einen Stich in 
oft und ſo viel mit dem Kaiſer gearbeitet hat, hat jedenfalls den Augenwinkel, beſtand aber auf Fortſetzung des Kampfes, 
ihre Wichtigkeit und zieht die Aufmerkſamkeit der Regierung] worauf ihm ſein Gegner einen tiefen Stoß in die Bruſt bei⸗ 
auf ſich.“ Daß bei den leider mit jedem Tage deutlicher her⸗ brachte, in Folge deſſen er in Ohnmacht fiel und die Zeugen 
vortretenden Kriegsmöglichkeiten Belgien in den das Rencontre für geſchloſſen erklärten. Die Wunde ſoll 
Frankreichs eine große Rolle ſpielen muß, kann nicht geleug« | ziemlich ernſt fein; namentlich beunruhigte es anfangs, daß 
net werden. Es feiner Neutralität zu entkleiden 5 den kein Blut fließen wollte; doch erklären die Aerzte, daß keine 

all 1155 7 1 — 74 der wichtigſten Aufgaben des | Lebensgefahr vorhanden ſei. 
franzöſiſchen Kaiſers ſein. Lagueronniere unternimmt ein — (Aus den Proceßdebatten in Nimes! geht her⸗ 
e es denn wet Land, wie deſſen Regie⸗ vor, RL 15 ar die bekannte um 
render, fühlt ſich au weh 12 feiner beſcheidenen ſicheren [lung aus einander zu ſprengen hatten, mit einer furchtbaren 
Exiſtenz, als daß es ſich a en franzöſiſchen Verheißungen | Brutalität aufgetreten find. Mehrere Zeugen ſagten aus, 
wird verlocken laſſen. des ma gezwungen wird es die be⸗ daß es der die Truppen befehligende Lieutenant war, welcher 
glückende Freundſchaft des mächtigen Nachbars über ſich er⸗ | Sanier verwundete. Bekanntlich hatte dieſer es in öffent⸗ 
gehen laſſen, nur wenn gar kein Ausweg zur Erhaltung ſei⸗ lichen Blättern abgeläugnet 
nes unabhängigen Beſtandes ſich mehr findet. Man ſagt, 5 
daß England, welches von den franzöſiſchen Bemühungen in Provinzielles. 
Thorn. [Die polniſchen Vereine.] Die „Gazeta 


Brüſſel und im Haag mehr weiß, als deſſen Regierung ein⸗ 
geſteht, der Entwickelung der Ereigniſſe mit Unruhe folgt und [ Tor.“ beſpricht den Zuſtand der auf allen Gebieten der Thä⸗ 
tigkeit gebildeten zahlreichen polniſchen Vereine und conſtatirt 


daß es geſonnen iſt, nach Kräften einem allgemeinen Zuſam⸗ 
menſtoße entgegenzuarbeiten. Wie man in gewiſſen diploma⸗ zu ihrer Betrübniß, daß dieſelben ſich fait ſämmtlich im gänz⸗ 
lichen Verfalle befänden und daß das durch fie erreichte Re⸗ 


tiſchen Kreiſen wiſſen will, hätte Lord Stanley im Haag, 
in Brüffel und in Flerenz erklären laſſen, daß, wenn die ber | fultat gleich Null iſt. „Der beklagenswerthe Zuſtand der Ver⸗ 
eine, ſagt das genannte Blatt, kommt daher, daß wir nicht 


treffenden Staaten im Falle eines Krieges zwiſchen Preußen 

und Frankreich ihre Neutralität bewahren wollen, fie auf | willen, was Selbſthilfe iſt. Wir glaubten, durch den Ein⸗ 

Englands Schutz zählen können. Der engliſche Staatsmann tritt in einen Verein die Unterſtützung Anderer zu gewinnen 

hätte mit anderen Worten die Bildung einer Liga der news | und entſagten der eigenen Mitwirkung. Unſere Vereine, wie 
ſie jetzt bei uns aufgefaßt werden, ſind weiter nichts, als die 


tralen Mächte im Auge, deren Zweck, wenn auch keine Ver⸗ ö 
hinderung des Krieges, ſo doch eine Verörtlichung deſſelben [Maskirung unferer alten Hoffnung auf fremde 20 5 Statt 
dieſer Hilfe, wie früher, von den Franzoſen, Deutſchen und 


zur Folge haben würde. Man geht natürlich von der Vor⸗ \ 

ausſetzung aus, daß durch den Anſtoß Englands auch Oeſter⸗ Engländern zu erwarten, erwarten wir fie jetzt von den eige⸗ 

reich und Rußland ſich zur Enthaltung beſtimmt fühlen dürf, | nen Landsleuten. Die Handwerker Vereine klagen, daß die 

ten, obgleich man immerhin darauf gefaßt iſt, Rußland | Gutöbefiger die polniſchen andwerker und Gewerbetreiben⸗ 
den nicht unterſtützen; die Bauern klagen ihrerſeits, daß ſie 


würde Preußen gegenüber eine ſolche Haltung einnehmen, 
daß dieſem geſtattet fein wird, feine ganze Oſtgrenze unde⸗ von den polniſchen Handwerkern betrogen werden; der Adel 
iſt entrüſtet, daß die Geiſtlichkeit ihn (bei ſeinen politiſch⸗ 


wacht zu laſſen, während Oeſterreich zu Frankreich ſo ſtehen it ih 
dürfte, daß Preußen Oeſterreich gegenüber ein Obſervations⸗ nationalen Beſtrebungen) im Stich läßt. So hört man von 
allen Seiten gegenſeitige auc Ruck Einer rechnet auf 


heer bereit halten müßte. Deutſchland wäre durch eine ſolche 
Localiſtrung wenig gedient, einmal weil es an und für fih | den Andern und Niemand auf ſich ſelbſt.“ 
8 [Mißgeburt] J dem Dorfe Chruszellen bei Lyck hat 


ein Unglück wäre, wenn die beiden Mächte ſich bekriegten, 
deren Nationen berufen ſind in Frieden zu leben, und dann | wie man der „Pr. Ztg.“ berichtet, eine Wirthsfrau zwei 


weil ein ſolcher Krieg, einmal im Zuge, den Verabredungen 
der neutralen Mächte ſpottend, bald ganz Europa in Brand 
ecken würde. Drittens endlich würden weder die franzöſi⸗ 
che Nation noch die deutſche eine nationale Niederlage auf 
die Dauer zu ertragen im Stande ſein. Ein ſolcher Krieg 
wäre ſomit ohne vernünftigen Ausgang. Die Aufgabe der 
deutſchen Staatsmänner kann alſo nur dahin gehen, den 
Krieg überhaupt zu verhindern. Preußen, das für ganz 
Deutschland einzuſtehen berufen iſt, hat zwei mächtige, allein 
wirkſame Mittel in Händen. Das eine liegt in der nationa. 
len Umgeſtaltung ſeiner inneren Politik, damit dieſe anzieht 
und nicht abſtößt, und das andere in einer Verſtändigung 
mit Oeſterreich. Dieſes wird um den Preis, ſich aus den 
Klauen Rußlands befreit zu ſehen, zu einem Ausgleiche die 
Hand bieten, da bei der Stellung, die Ungarn in Nenöfter- 
reich einnimmt, die Rückſichten auf die Gefährdung der Mo: 
narchie durch Rußland ein ganz beſonderes Gewicht bekom⸗ 
men haben. 


Augen 


todte Mädchen geboren, die, bei übrigens normaler Entwickelung, 
vorne 8 de iR an de er 1 5 au wir ſen 
d. Die Mi n Prof. Wagner nach Kön 

= wiffenſchafllchen Unterſuchung gesch. 3 ” 5 
[Ein Wolf getödtet.] Der Grundbeſitzer Kleeberg in 
Marggrabowa hat am 26. Aug. einen ausgewachſenen Wolf, 
durch welchen ſeit mehreren Tagen den Bewohnern einiger unweit 
Polen liegenden Ortſchaften des Kreiſes Oletzlo bedeutender Scha⸗ 
den zugefügt worden war, auf den zur Stadt Marggrabowa ger 
hörigen waldigen Wieſen bei Markowsken getödtet. 


Vermiſchtes. 

[Zur Nordp 117057 Aus Bremen berichtet die 
Weſ⸗ tg.“: Auch Capt. Weitermeyer vom Bremer Grönlands 

[ebrer „Hudfon“, welcher vor Kurzem binnen gekommen iſt, hat 
as deutſche Polar⸗Expeditionsſchiff kurz vor Capt. Lübbers geſe⸗ 

im Eiſe beſetzt. 8 


damals war Capt. K 5 
ereits Ende Februar die er. verließ. Er war auch RR 


1868. 


* 


mentlich bei Spitzbergen wenig oder gar kein Eis mehr vor: beläſtigend, da dieſelben vor der Brücke ausſteigen und ſich in — (Ein Geſchenk nach der Mode.] Bekanntlich iſt die 

handen war. 5 5 einen an der anderen Seite bereit ſtehenden Zug zu begeben | Bretagne die frömmſte Pro von Frankreich, und Pee * 5 
Hannover, 25. Aug. [Ein ſehr bedauerlicher Unglücks⸗ haben. — Der Schaden, den Hr. Harkort als Unternehmer zu | welche zum Kampf für die „weltliche Gewalt“ den General 2 

fall] iſt geſtern Nachmittag in der am Aegidienthore belegenen tragen hat, iſt jedenfalls ein ſehr bedeutender, E moricere und die meiſten Krieger ſtellte. Die gut katholiſche Bros 


Stadttöchterſchule vorgekommen. In der 7. Klaſſe dieſer Schule — [Die diesjährige Leipziger Mi chaelismefſe] vinz hatte den Brauch eingeführt, alljährlich zum d im⸗ 
ſtürzte während des Nachmittags⸗Unterrichts die Leck und zwar beginnt am 28. Sept. und endet nit dem 17, Oct. waſſahrt Maria dem heiligen ater 2 Geck. in 0 en, 
mit ſolcher Wucht ein, daß mehrere Schultiſche zertrümmert wur⸗ — [Die Stadt Johaangeorgenſtadt,] welche bekannt⸗ welche in Küchenſchmuck, heiligen Geräthſchaften ac. beſtanden. 


den, Unmittelbar vor Eintritt der Kataſtrophe wurde der Lehrer lich von den aus dem Salzburger Lande vertriebenen Proteſtanten Dieſes ahr ändert die Vreiagne die Natur ihrer Spend 
auf die drohende Gefahr aufmerkſam; er befahl den auf den letz- gegründet und im vorigen Jahre von dem gräßlichen Brands ſchickt a der ewigen Stadt — eine — — 


ten Bänken ſitzenden Kindern, ſchleunig an die Tafel zu treten; unglücke betroffen wurde, iſt, Dank der großartigen Unterſtüzung Anfertigung ſie in Belgien beſtellt hat. 

aber ehe dies noch völlig bewerkſtelligt war, lösten ſich die Nägel aus ganz Deutſchland und darüber hinaus, aus den Ruinen wies 0 [Offenes e Präſident Johnſon empfi 
aus den von der großen Hitze ohne zweifel ganz ausgedörrten der erſtanden. I Mh am 12. Auguſt eine Deputation von der „Internationalen re 
Balken, und Kalk, Lehm, Sand und Bretter ſtürzten herab. Un: lAmerikaniſches Duell in Prag.] In der Nacht der⸗Innungs⸗Convention“, etwa 50 Perſonen, die gekommen was 


glüdlicherweife find vier Kinder mehr oder minder erheblich verletzt; [zum 31. Auguſt wurden die Bewohner eines Hauſes durch einen ren, den ehemaligen, jetzt To, hochgeſtellten Collegen zu begri 

an dem Aufkommen des Einen wird gezweifelt. Ob und wem Aa Schuß erweckt, der in dem Zimmer des penfionirten Hauptmanns | Mr, Jolnſch dankte den 3 5 b dt Ebre des * 
Schuld des Unglücksfall zuzuſchreihen iſt, muß die Unterſuchung v. K. gefallen war. Als man ſich dorthin begab, begegnete man perſicherte, die angenehmſten Stunden feines Lebens habe . 
zeigen. Die Aufregung unter den Eltern der Schülerinnen iſt bes | einem Fremden, der ſich mit der Erklärung, v. K. habe ſich jo | feiner Schneiderwerſlate verlebt. e 


greiflicher Weiſe groß, und um ſo bitterer, als das Gebäude erſt eben erſchoſſen, entfernte. Man fand v. K., einen Mann von ca. Schiffe 
vor einem Jahre von der höheren Töchte le verlaſ-⸗[40 9 I t d, bei vollem Bewußtſein. der Stirne . Nachrichten. 
E her O1 ede oe engeiäumn dis die dend aber Jene Jeeben Ideen N Ab gegangen nach Danzig: Bon Bremerhaven, 31. Aug.: 


( e Haus aber | hatte derſelbe eine ſchwere Schußwunde, die Kugel war durch das A 
damals bereits als einer durchgreifenden Reſtauration ne Auge gedrungen und im Schädel ſitzen geblieben. Auf dem urofa, Hanſen. . K 
dringend bedürftig allgemein bezeichnet wurde. (Z. f. N.) Tiſche lag der Revolver und tn der ee kleine ſchwarze Notte ekommen von Danzig: In Ramsgate, 30. Aug.: 
‚Baden-Baden, 21. Aug. [Schönbein .] Am 29. Holzkugel nebſt einem Blatte Papier, auf welchem geſchrieben] rt rg ee T Se ůů — 
dag hier der berühmte Chemiker, Prof. Schönbein aus Baſel, ein] war: „Lieder Freund Jäger! Ich habe die ſchwarze Kugel gez: Verantworflicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
8 rener Württemberger, der Entdecker des Ozon, Erfinder der | gen, vernimm, wie ein Pole ſtirbt.“ — v. K. hat bisher über Meteorofoniige Depeſche vom 3 —— 
chießbaumwolle ꝛc., 69 J. alt. 5 (Fr. J.) falten Gegner oder über die Urſache des Duells keine Angabe ze, deen ee eee e y. September. 
Barmen, 30. Auguſt. (Brücken einſturz.] Auf der gemacht, ſondern nur geäußert, falls er ſterben ſollte, ſei ihm dies] 6 Memel 334,3 10,5 NW Sturm trübe, Nachts 
Strecke Barmen⸗Rittershauſen iſt der Eiſenbahn⸗Verkehr geſtört. Behr gleichgiltig; ein Menſch, der im Leben ſo viel Unglück eriabs | 5 Regen. 
Geſtern Nachmittag iſt der eiſerne ſchwere Oberbau der neuen ren wie er, könne nicht am Leben hangen. Eigenthümlich iſt, daß 6 Könt sberg 335,7 11,2 NW Start trübe. 
Eiſenbahnbrücke in der Schillerſtraße, an deſſen Zuſammenfügung bei dem tragiſchen Vorfalle eine zweite Perſon unmittelbar gegen: 6. Da In 337, 6. NW mäßig heiter. 
ſeit mehreren Wochen gearbeitet war, an einer Seite vom Pfeiler wärtig war und die That ruhig geſchehen ließ. v. K. war gegen 7 Cöslin 3377 115 NW ſtark A. heiter. 
abgerutſcht und auf das Eiſenbahn⸗Planum herunter 00780 Dort 2 Uhr Nachts mit einem fremden Herrn nach Hauſe gekommen [ Stettin 338,5 7,4 i eiter. 
lagen nun, die Eiſenbahn völlig ſperrend, über 80,000 Pfund und Beide ſeien — ſagen Hausleute aus — ſehr aufgeregt, Bol: [6 Putbus 337,1 9,6 NW ’ftart wolkig. 
1 in unbeholfener Geſtalt. Man hat ſich daran gemacht, das niſch ſprechend, ja manchmal ſchreiend, im Zimmer herumgegan⸗ 6 Berlin 338,6 7,6 mäßig eiter. 
coloſſale Eiſenwerk auseinander zu ſchlagen und die einzelnen gen. Ploglich ſei es gegen halb 3 Uhr ruhiger geworden und 338, 10,4 — 
Theile von den Schienen zu entfernen, womit man wenigstens bald darauf ſiel der Schuß. Unmittelbar nach dem A hörte | 7 Flensburg 339,4 10,5 6 
4 1 3 den ganzen Tag zu thun haben wird. Dann aber wird man längere Zeit an der Thür rütteln und endlich das Thürſchloß | 7 Haparanda 335,4 5,8 No mäßig heiter. 
der Verkehr in ſeiner ganzen Ausdehnung wieder ungeſtörten abreißen, worauf der fremde Herr heraustrat. Die Thür war von 7 3 333,0 4,3 Windſtille wolkig, Nebel. 
ortgang nehmen können. Der Güterverkehr iſt einſtweilen voll: Jule verſchloſſen geweſen und der Schlüſſel wahrſcheinlich zum 7 Stockholm 336,8 7,6 O, mäßig geſtern Abend 
tändig gehemmt, der Perfonenvertehr hat dagegen eine Unter: Fenſter herausgemorfen worden, denn der Verwundete ſelbſt gab Regen. 
brechung nicht erlitten, ſondern iſt für die Reiſenden nur etwas früh an, ein Suchen des Schlüſſels ſei nutzlos. 7 Helder „340,7 12 SSW I. ſchwach See [hin 
Heim, Specialarzt in Nürn⸗ 
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Der Chemiker Ednard Pfannenſchmidt 
zu Danzig und der Kaufmann Oscar Mehner 
afelbit haben mit dem 1. September 1868 in 
Danzig unter der Firma 

5 Pfannenſchmidt & Mehner 

eine Handelsnjederlaſſung begründet, welche jeder 
einzelne der Geſellſchafter zu vertreten berechtigt 
ift, und welche sub, No 161 unſers Handels Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters laut Verfügung de. hod, ein. 


‚it, 
Ber 115 den 2. September 1868. 
Nönigl. Commetz- und Admiralitäts- 
sutraif Coſſegium. 

v. Grodded. 


Bekanntmachung. 
lich un! ar See en Ad 1 aka: 
zugehörige, hier am iſchen Gra⸗ 
ben m 185 Sarl nme 3. bee NH 


Die erſten Neuheiten für die Herbſt⸗Saifon in Stoffen 

für Paletots, ganze Anzüge, Beinkleider u. Weſten empfehle 
ich zu billigen feſten Preiſen und übernehme Aufträge auf 
anzufertigende Kleidungsſtücke unter Garantie. 


E. A. Kleefeld. 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


} Durch 
ae anamerifaniiche: Wittek wird ypbie 
tiſche Erkrankung ohne Merkur :ı 
di aud lee Wanner 1 18 9 15 
5 5 > 


Mn 


ebeil 
An epileptiſchen Krämpfen 
Faller t), Kopf“, Bruſt⸗ und Wagens 
krampf:Leidende, werden ſicher und dauernd here 
ep Beweis mehrere Hundert Dankſagungs⸗ 
chreiben aus allen Staaten Europas. Mees 
unter genauer Angabe der Adreſſe durch Frau 
Ww. J. Plaumann, Neanderſtr. No. 18, 
Berlin. 810 


Proviſionsreiſende, 
welche die Provinzen Schlefien, Pommern, Poſen, 


Preußen regelmäßig bereiſen, werden für eine re⸗ 
nommirte Parfümerie, u. Toiletten ⸗Seifen⸗ 


(40) 


So eben traf ein und empfehle allen Vieh!“ 7 448 N 
Gehe: u Für Laudwirthe. 

Günther Pr, 3 Unſer Lager von künſtlichin Düngemit⸗ 
oder: wie kann ich meine Pferde, Rinder, teln, welches unter ſpecieller Aufficht der 


fe, Schweine, Ziegen und Hunde ſchnell Hauptverwaltung des Veteins Weſt⸗ 


brik unter annehmbaren Bedingungen geſucht. 


f Schafe, S 
ohn u. Sprigenbaus benutzte Grund. und billig ſelbſt heilen. Aus den langjährigen Er» tebt ir be alli „Offerten sub X. 2597 nimmt 
tüd joll im Dege Saale an den Meiſt, N u Praxis. Ge unden e eee Pe in Wee 110 vebition von Mudalf 
2 211852 n i gr. 0 Ar nen! j ge unsre an use ichsſt : 
Hierzu DE Septen dere auf PEN) Du 3 bei Ph. Anhuth, Langen ichk Dühre «Co, *. ER „örle riet, No, Mans 
en 9 } er., I markt No. 10. nnen arne e 1% IR 3 2 
den 5. September er., 2 (8635) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. Buchhandlungsrei ide, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Stadtrath und Kämmerer Hrn. Strau die die preüßiſchen Provinzen beſuchen, a 


eignete Perſönlichkeiten in Provinzial täbten, 
die eine Subſeriptionsliſte circuliren la ie 
s Vertriebes eines 


ang der diesjährigen 


im Lokale der Kämmerei Kaſſe im Rathhau Hol 3 f Auctio N. en „Strict olle 


i welchen wir Kauflige dient Sonnabend, den 5. September 1868, 
Nachmittags J 


einladen. Its . 0 2 in allen Sorteh und Farben | Mögen mir. behufs be . 
Di f. kaufsbedingungen liegen Nacht 98 4 uhr 9 ; 6 tischen Kunſtblattes, das ſelbſt in nften 
i l ß , ie me mc ae 
demerken wir nur bb ch irofitäts» di d N und empfehle e bei reellem den ei enden. 1 I 
100 Kr A I Sa %%% ̃ | ö a; 7¼ / /, |, Siegfried Uronbach 
E Kauf eld die Hälfte bei der Webers 77 Stück f Saif&h 10 . W. Müller, N 2 70 Buchhandlung, Berlin, Untet ben Linden No. 60. 
be, die am I. 1806 6 ceichenes Sa o 8 igen A 
1 bie 1 5 6a ee) e. 2 N fi ee ‚Sharrmahergaf N 9. 2. Zum ſoforti en utritt 
deer Binsgahlung und gegen bupothetartiche 13 K . Fu C s oder zum 1. October ſuchen wir einen tüchtigen 
; „ Tragebalken und Paß \ rkäufer und i | 
Oil e, Nef gegen baare Bezahlung verkaufen. Das Holz liegt f ie A 91 1 4 + Fe are ne Man 
Mit der Sicitätion ſelbſt wird um 12 Uhr bes | unter Aufficht des Balkenſchreibers Herrn Eduard b | ia Moritz Litten &. Co. 
gonnen; er ee Laas 8 Propal ce I — Zeitſchrift für Kopfputz u. Friſur, 8 in Stolp. 
Ba) ee f Allen. 3 beginnt fo eben ihr drittes (Herbſt⸗ und Wins Ein tü 1 = 
3 Der Dayınrar re ae | 1 e zur Ausgabe gel de No. 13, Lellner u tüchtiger Ober- 
renn Vaud i e ? TEUER, ellner, fin 
Bekanntmachung. - Feuer ichere ee, 1 Mr Hebie u. gagement. * . — 9090 4 
as Pein 3 ö ntermodelle in Hüten und Hauben L. de. entze a 
9803 na über 9 ien ana asphaltirte achpappen aus den erſten Pariſer ‚Häuften, Die Zeich. — Hötelbeſitzer in Neidenburg. 
Bär Cote Keen Di, I Bra Was | bt Mae im Bohnen famoht ale Bogen, Jede TOR piaklic dare ante tom. Tir eine Daterinlündeen:, Wel 
EN Bing, den 29. Auguft 1868 , erideint ale 14 Loge | „9, MMO Gifenhandlung nad) aufers 
%% / u nat |, HAIE MR ein Sefräng (geja 
: 1. Abtheilung. Dachpappenfabrik 25 he pracnum, und nimmt jede Laube Wo? ſagt die Expedition Biejer Zei⸗ 
Concurs⸗Eröffnun 9 n —— und Poſtanſtalt Beſtellungen darau . tung —.—.— No. 9677. 4 
OHR . ng: B. A Lindenber gegen ſerate finden bei mäßi ch Gebühren die | zum dfortigen Eintritt in mein Manufactur⸗ 
Königliches Kreis Gericht zu Elbing, und übernimmt auch auf B angen 105 m. weteſe Verbreitung. > 8 n We sn f 
1 1. ez decken der Dächer mit bien aterial unter. Ga⸗ Die Berlagdbutghanblung lin Sprache mächtig it. M. anne chen 
den 1. September 1868, Vormittags 11 Ubr. rantie zu den billigiten Preiſen. Näheres hierüber von Siegfried Eronbach in Berlin, 00 Graud 
f N 8 85 dune 1 A e f im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (483) f richt im Schnell⸗ in junger Mann aug anftänbiger Fang wer 
dr Eu em, Ser Be Ar, ; } U- | cer die Landwi ill. 
Gein wirt -. in der faumännifde Cone in Vor ereltungs Anstalt. Innterricht im Schneu⸗ © witthichaft, erlernen. wil 
a ‚ee Verfahren eröffnet und der Tag der Unter Leitung des Uyterteichneten und dureh li A . eiben bis Stelle, als Eleve, Gefällige 1 BE n 
blungeeinftelung auf den 30. Auguſt er. gute Lehrkräfte unterstütrt, ist am 10. August und Schönſ Jr llt A b. September nter No. 8 
feſtge ſetzt. , 5 d. J. obige Anbtalt ins Leben getreten. Aunlel nach der anerkannt beſten Meth ooch. 10. 8. pedition dieſer Zeitung entgegen ers 
um einſtweiligen Verwalter der 11 0 ift der gungen zur Vorbereitung für das Fähnrichs-, 88%) Wilhelm Fritich, He ae ee) om I. October ab finden x | Fre 
t , ce onen Berker: Sllbge 
1 ( „ en- b n jederzeit a - z N ’ 219 7 h g Bei 
in dem uf ( 1 8 Das [Nähere über Pension. un- 155 5 N d d 5 Arie Eri⸗ Austünft zu ertheilen ſind gerne bereit die un 
d 15 September cr. rar eic, auf Verlangen. 09794) Jeman en, er 8 Aar rer des Gymnaſii, Herr rofeſſor Dr. J 
9 > rmitt = 113. Albr. g Bromberg, d' 20. August 1868, Ma te! 11 7 Hi den Mitteln ſtädter und Herr Oberlebrer Dr. Stein. 
in nenn bh ai |... va Graboweikt, ſtenz b Ut Ne u will He en e ee 
i eee ee DEE Wü Sb. N egründe a h Anfrage Herr A. Gieldzindki und Dr. 8895 
e 1 2 bor über dle 1 1 per 17 up > m Eine in beter Wat lich de Gaſtwirth. fin ee 2 1 (8628 
vr tung dieſes Velwalt Veſtellung 5 90. 18 hoer Fabrik⸗Niederlage Dreitgafe | ſchaft, ‚nebit ſehr ſchoner b F egelbahn und 5 
ineg andern einimeiligen dee acer e alle Sorten Taſelglas zu großem Vergnügungs „Garten, % Meile v. | _ | 12 u 
I , | nen 
‚an, Weld, üpteren ob en in Be, golder, Farben: und Mafterglas, Dachglas und J foil Amaugönalser . Anbaklara ran Beiprehung wegen eines Spazierganges. 
NS 3 50 Zi A b en 4 Slasbäcpfännen 9 e 1 5 1 10 Ri 120 b 32 ET Stenographiſcher Verein. 
r en ober zı en mad | I te AR . Sämmtliche 2 n Kegelbahn zind ] Sconntag, den 6. d. M., Fahit nach Oliva, 
era 2. 5 um 30. Ein junger gebildeter Landwirth, der bereits | falt neu. Adr. unter No. 9812 in der Expedition Rucweg zu Fuß über Gold ug. Meldungen 
einſchlie em Gerichte oder in mehreren Wirthſchaſten thätig geweſen,dieſer Dunne en — — und Näheres bei Herrn H. Moritz, Langen⸗ 
Woite eh ; 775 orüber günftige Beni 1 unb 5 Eis . N Dep Mühe en wart u 120. 11 ZH 
or waigeh „Hon ſei jetzigen Prinzipal a te em⸗ an fen oder gegen eine Nr Kdania 3. Kl. J Orig. . z 
Rn ab 90 9 55 f ee che — 1. Dxtober eine. In. ländliche Ifen der Provinz zu tau⸗ Pr. Yale e 55 old 
0 it denſeſbe ehfigte ſpecterſtelle Es wird mehr auf eine gute Ber ſchen geſucht. Offerten mit Angabe der berg's Lott. Comlolr, Monbiſoupl. 12, Berlin 
emęinſ 5 15 ' handlung als auf großes Gehalt geſehen. Preis Bedingungen ꝛc. werden erbeten Fe 
eb 55 N 100 Fe; Adr. nimmt die Expedition dieſer Zei-] unter No. 9635 in der Expedition dieſer Druck und Berlag von A. W. Kafemann 
ine ee e ee tung untet 9674 entgegen, Zeitung. 8 in Danzig. 
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